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Otto Becker in Halle a S

Schwere Kümpfe an Ancre und Somme
Neue Angriffe der Engländer abgewieſen

W T Berlin 22 Auguſt abends Amt
lich Teilkämpfe bei Bailleul und ſüdlich der L y s

Gewaltiges Ringen an der Anere
und Somme Auf dem geſtrigen Schlacht
feld nordweſtlich von Bapaume und an
der Front zwiſchen Albert und der
Somme brachten wir groß angelegte An
griffe der Engländer durch Gegenangriff
zum Scheitern

Angriffe der Franzoſen zwiſchen Oiſe und Aisne
vor unſeren neuen Stellungen

Niederlagen ſtatt entſcheidender
Erfolge

Südlich Arras
Nachdem die Ententearmeen ſich bei ihrem großen

Frontalangriff beiderſeits der Avre nach vieltägigen
blutigen Kämpfen völlig feſtgerannt hatten ſuchte
durch wirkſam vorbereiteten Flankenſtoß zwiſchen Oiſe
und Aisne eine Entſcheidung zu erzwingen Durch
einen großangelegten engliſchen Angriff füd
lich Arras ſollte dieſer Plan ſeine Krönung finden

hier wie dort erhofften die Franzoſen und
Engländer den ſo oft und ſo lange erſtrebten Durch
öruch der deutſchen Front

Das Ziel der Engländer für den erſten Kampftag
lag wie feſtſteht weit öſtlich der Linie Combles
Bapaume Trotz des gewaltigen Einſatzes ſtarker
Fliegergeſchwader und zahlreicher Tankbataillonen er
lebte die Entente eine ſchwere Enttäuſchung Die
frühzeitige Bereitſtellung der ſtarken Kräfte zeigte die
ſichere Hoffnung der Briten auf einen Sieg Dieſer blieb
wiederum aus Statt deſſen erlitten ſie eine Nieder
lage Der großangelegte feindliche Plan iſt ſowohl
an der engliſchen wie an der franzöſiſchen Front unter
großen Verluſten des Feindes bisher geſcheitert

Bei dem großangelegten engliſchen Angriff ſüdlich
Arras ſollten zahlreiche Tanksbataillone
den Erfolg ſichern Nach Gefangenenausſagen waren
allein bei Achiet le Petit über 100 Tanks auf ſchmalem
Raum eingeſetzt Die von der Maſſe der anrennenden
Tankls erwartete Wirkung blieb aus Viele Tanks
liegen zerſchoſſen vor unſerer Front während die
meiſten durch wohlgezieltes Feuer zu ſchneller Umkehr
gezwungen wurden

Zwiſchen Diſe und Aisne
Zwiſchen Oiſe und Aisne blieb das feindliche

weit ins Hintergelände reichende Artilleriefeuer in der
Nacht zum 21 Auguſt dauernd äußerſt lebhaft und er
reichte am Morgen die größte Stärke Der nach vier
ſtündigem Trommelfeuer vorbrechende feindliche
Anſturm verpuffte in dem von uns geränmten
Gelände 7 Uhr 30 Min morgens ging der Gegner mit
ſtarken Kräften und zahlreichen Panzerwagen
bei und öſtlich Blsrancourt zum Angriff vor
Den geringen Geländegewinn nördlich der Straße
Blérancourt Trosby ſteht das völlige Scheitern
ſeines Angriffes ſüdlich der Straße gegenüber wo er
von 9 Uhr vormittags ab angegriffen hatte Jn der
Morſainſchlucht wurde beſonders heftig gekämpft
Vorübergehend eingedrungener Feind wurde im wuch
tigen Gegenſtoß zurückgeworfen Am Abend griff der
Feind beiderſeits der Schlucht wiederum mit ſtarken
Kräften und Tanks an und wiederholte ſeine Anläufe
bei Bixby mit großer Wucht noch zweimal Trotz der
erbittertſten Kämpfe die bis zum Abend andauerten
blieb dem Feinde jeder Erfolg verſagtSeine in unſerm Feuer ſowie im Gegenſtoß erlittenen
Einbußen entſprechen der Hartnäckigkeit mit der der
Gegner hier vergeblich den entſcheidenden Erfolg ſuchte
Mit erkannter großer Wirkung griffen auch unſere
Schlachtflieger mit Bomben und Maſchinen
gewehrfeuer in den Kampf ein

Welch gewaltige Anſtrengungen die Entente auf
wendet um eine Entſcheidung herbeizuführen erhellt
aus dem Maſſeneinſatz ihrer Truppen in verhältnis
mäßig ſchmalem Raum So kämpften beiſpielsweiſe
allein vor der Front der Armee von Hutier ſeit dem
8 Auguſt mindeſtens 24 franzöſiſche und 5 engliſche
Diviſtonen und davon ſtehen angenblicklich noch etwa
18 in Front Die übrigen ſind nach ihrem Einſatz in
folge von Verluſten und Ermattung zurückgezogen
worden Rechnet man hierzu den großen Aufwand an
Maſchinen Tanks Panzerautomobilen Kampfgeſchwa
dern uſw und ferner den Umſtand daß unter den
oben aufgeführten Diviſionen ſich mehrere der beſten
Elitediviſionen befinden wie z B die 47 und 46 fran
zöſiſche Jägerdiviſion ferner drei afrikaniſche unter
ihnen die bekannte 153 2 und daß endlich
die beteiligten engliſchen Diviſionen aus dem
berühmten kanadiſchen Korps beſtehen ſo kann man
ſich vergegenwärtigen was die Armee Hutier
in den unagausgeſetzten Kämpfen der letzten beiden
Wochen in denen Dutzende von feindlichen Angriffen
blutig abgeſchlagen wurden geleiſtet hat Erſt jetzt

werden durch die Gefangenenausſagen nach und nach
die Feindesverluſte bekannt Alle Gefangenen ſtimmen
in ihren Ausſagen darin überein daß die Verluſte
durch die Treffſicherheit der deutſchen Artillerie und
durch das Maſchinengewehrfeuer ſehr erheblich ſeien
und daß es den Deutſchen gelungen ſei durch dieſe
Waffen im Verein mit dem ſchneidig durchgeführten
Bajonettkampf der Jnfanterie die Maſſenangriffe der
Verbündeten jedesmal zum Scheitern zu bringen

Re erfolgioſen Durchbruchs
verſuche Des Feindes

Von unſerem nach der Weſtfront ent
ſaudten Kriegsberichterſtatter

Weſten 21 Auguſt
Während ich geſtern bei der in der bisherigen Ab

wehrſchlacht ſo bewährten Armee Hutier weilte iſt der
Franzoſe verſtärkt von ſeinen ſchwarzen
völkern im breiten ſüdweſtlich an die bisherige Offen
ſivfront anſchließenden Abſchnitt erneut zur
Durchbruchsſchlacht angetreten Das ſeit Tagen
gewaltig geſteigerte Artilleriefeuer ſowie das Vorfühlen
ſeiner Jnfanterie das zuletzt über das Maß ſtärkerer
Erkundung ging ſand uns keineswegs unvorbereitet
So blieb der Anfangserfolg auf einen geringeren als
am 8 Auguſt beſchränkt Das drei Stunden dauernde
Trommelfeuer ſetzte geſtern gegen 6 Uhr wieder ein
um dann den anterieangriff loszulaſſen vor dem
wiederum eine beträchtliche Anzahl von Sturm
wagen die Führung übernahm Die Tanks kamen
jedoch in dieſem hügeligen Gelände durchweg ſchlechter
vorwärts als am 8 Auguſt Zu dem natürlichen
Morgennebel ſchuf der Feind überall einen künſtlichen
Nebel um überraſchender vorbrechen zu können Die
Wachſamkeit unſerer Artillerie ſorgte jedoch dafür daß
ihr Feuer bereits ſtarke Breſchen in die dicht um dicht
geſtaffelten Jnfanterielinien legte Die feindlichen Ver
luſte wachſen noch erheblich durch den ſtarken Strich
unſerer Maſchinengewehrg wie die Gefangenen ein
ſtimmig bezeugten

Noch etwas anderes Bemerkenswertes iſt von dieſem
erſten Schlachtage eines weiteren Durchbruchsverſuches
zu melden daß nämlich ſchon an dieſem Tage ſo
fortige Gegenſtöße unſerer örtlichen Re
ſerven einſetzten und zwar mit vollem Erfolg und
daß ſich unſere Gegenangriffe wirkſam erwieſen Das
Ziel das den Franzoſen zwiſchen Avre und Oiſe ver
ſagt blieb ſoll nun mit aller Gewalt nordweſtlich
Soiſſons erſtrebt werden Aus der Schnelligkeit
der aufeinanderfolgenden Schläge geht von neuem nur
allzu deutlich hervor wie ſehr der Gegner bemüht iſt
unſere eigenen militäriſchen Pläne zu durchkreuzen
Noch fühlt er ſich ſiegesgewiß in dem Beſitze eines um
fangreichen Menſchenmaterials mit dem er wahchaftig
nicht ſparſam umgeht und in der Macht ſeiner Tanks
Um die Winzigkeit des neuen feindlichen Erfolges zu
ermeſſen muß man nur bedenken welchen Kräften aller
Völker und Hilfsvölker wir augenblicklich an der Weſt
ſront gegenüberſtehen Dieſe Tatſache dürfen wir keinen
Augenblick unterſchätzen Anderſeits aber können wir
ruhigen Mutes der Tatſache gedenken wie wir es die
lehten zwei Wochen verſtanden haben erfolgreich
weiterhin die zuſammengerafften Kräfte der Feinde
zu ſchwächen Wir wußten ihm Verluſte beizubringen
die der franzöſiſchen Heimat erſt ſpäter klar werden
können Es geht heute nicht mehr um die Linien des
Stellungskrieges da alles zu einer Entſchei
dung drängt Der Feind hat wieder eine neue
Phaſe dieſer neuen Schlacht gewagt und hofft auf die
Eritſcheidung

So ernſt auch dieſe Tage wieder für uns ſein mögen
unſere Fronttruppe hat weiterhin ihre übermenſchliche
Pflicht getan und wird ſie den Befehlen der fürſorgen
den Führung gemäß weiter tun Das eine Vertrauen
iſt des anderen wert Dahinter ſeb das Bewußtſein
worum letzten Endes dieſer große Kampf geht Das
deutſche Volk hat ſich zu behaupten und dieſer einen
Tatſache allein hat ſich auch die deutſche Heimat bewußt
zu ſein und zu bleiben

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Wütende Gefechte Mann gegen
Mann

h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung Aus
Paris wird gemeldet Eine ausführliche Schilderung
der Ereigniſſe an der Weſtfront ſfaßt die Einzelheiten
dahin zuſammen daß während des Angriffes von Ge
neral Margin ſich auf dem linken Flügel an der
Oiſe wütende Gefechte Mann gegen Mann
abgeſpielt haben Die Franzoſen ſtießen dort auf eine
bayriſche Diviſion die in Autos herbeigebracht
worden war und auf eine Abteilung Alpenjäger Der
Widerſtand der Deutſchen war außerordentlich hart
näckig

Die neue deutſche Taktik
ek Paris 22 Auguſt Nach den Mitteilungen

der franzöſiſchen Kriegsberichterſtatter haben die
Kämpfe um Roye und Laſſigny inſolge der
neuen deutſchen Verteidigungstaktik eine
völlig veränderte Phyſiognomie erhalten Die deutſche
Heeresleitung führe weder zu ſammenhängende Linien
noch tiefer geſtaffelte Maſſen ins Gefecht Der Wider
tand werde Lielmehr in bgſtiensgrijgen kyſten Stütz

Hilfs

züglich der

punkten geleiſtet die außerordentlich ſtark mit Ma
ſchinengewehren verſehen ſeien Das waldige und
durchſchnittene Gelände begünſtige dieſe Methode die
den Alliierten große Schweerigkeiten bereite und ihr
Vordringen ungeheuer erſchwere

Vombenangriff auf Zeebrügge
h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Holl Nieuws Bureau meldet aus Osburg Von 11
bis 1 Uhr nachts wurde auf Zeebrügge und Um
gegend ein heftiger Bombenangriff gemacht
Die Abwehrgeſchütze waren ſehr tätig Auch die hol
ländiſchen Abwehrgeſchütze bei Kadzand traten in
Tätigkeit

Fliegerangriff auf Frankfurt
Frankfurt a Main 22 Auguſt Geſtern abend gegen

12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt
und ſeine Umgebung ſtatt Es wurden eine Anzahl
Bomben abgeworfen die jedoch nach den bisherigen
Feſtſtellungen keinen Perſonen ſondern nur Sach
ſchaden anrichteten Die Bomben fielen zumeiſt in
freies Gelände Deutſche Kriegsztg

Engliſche Flieger über holländiſchem
Gebiet

h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung Das
Haager Korreſpondenzbureau bringt folgende amtliche
Meldung Das holländiſche Auswärtige Amt teilt mit
daß am 8 Auguſt 9 Uhr 50 vormittags über den Ort
ſchaften Graede und Nieuwe Sluis in der Ge
meinde Breskens ein britiſches Flugzeug be
obachtet wurde Da es keine Notſignale gab wurde
es von Sluis aus beſchoſſen Der holländiſche Geſandte
in London erhielt den Auftrag gegen dieſe Verletzung
des holländiſchen Gebietes zu proteſtieren

Neue Erfolge der Gowjettruppen
W T Moskau 20 Auguſt P TDie Anglo Franzoſen die ſich mit den Tſchecho

Slowaken vereinigen wollten hatten in der Richtung
auf Onega eine ſchwere Niederlage erlitten
Unſere Truppen ſchreiten vorwärts und
Station Tſchekujato 80 Werſt vor Archangelst
zwiſchen Onega und Oboſerek beſetzt Außerdem iſt ein
Dampfſchiff des Gegners in unſere Hand gefallen
50 Werſt öſtlich Oboſerek iſt der Feind vor dem Dorfe
Selezkaja zurückgeſchlagen worden

Die Verſuche des Feindes im Kaſan Bezirk
vorwärts zu kommen ſcheiterten an der Standhaftigkeit
unſerer Truppen die die Dörfer Jljinskaja und
Sochonewo beſetzten und zwei Geſchütze und drei Ma
ſchnengewehre erbeuteten

W T Moskau 20 Auguſt P T Vonder nordkaukaſiſchen Front
Wir beſetzten nördlich Zaryzin das Dorf Peſt

ſcharka wobei der Gegner 10 Maſchinengewehre ver
lor Den letzten Mitteilungen zufolge beſetzten unſere
Truppen die Stadt Derbent

Die amtlichen Meldungen von der kaukaſiſchen Front
ſprechen von der wohlwollenden Stimmung der Be
völkerung der Sowjetregierung gegenüber

erfolgreich vorwärts Sie treten freiwillig der Roten
Garde bei Jn unſeren Abteilungen herrſcht muſter
gültige Disziplin Während unſere Truppen alle
requierierten Produkte bezahlen zertrümmern die
Banden der Kadetten die Lebensmittelläden und
rauben Waren und Geld Unter den Offizieren befinden
ſich viele Deſerteure die der Kadettenarmee entflohen
ſind Alle dieſe Ereigniſſe ſprechen von der Dis zi
plin loſigkeit der gegenrevolutionärenKräf t e

Zur Lage im fernen Hſten
ep Zürich 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Secolo erfährt aus London Zwiſchen der ſozialiſti
ſchen Regierung von Wladiwoſtok und der
Kadettenregierung des Generals Horwat ſollen
Einigungsverhandlungen im Gange ſein Die Bol
ſchewiki ſollen mit der Zerſtörung der transſibiriſchen
Eiſenbahn öſtlich des Baikalſees begonnen haben

W T Paris 22 Auguſt Der im äußerſten
Oſten befindliche Kreuzer Kerſaint 12 400 To,
iſt am 13 Auguſt auf der Reede von Wladiwoſtotk
neben den Kriegsſchiffen der Ententemächte vor Anker
gegangen

W T Woroneſch 20 Auguſt P T Dieſibiriſche Regierung arbeitet einen Plan aus für die
Zuteilung von Land an die Tſchecho Slowaken die an
den Kämpfen gegen die Sowjetherrſchaft teilgenommen
haben

Das Schickſal der Zarenfamilie
h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

N Rotterd Courant meldet Die Sowjetre gierung

Ausland erfüllen würde aber dazu zurzeit leider nicht
in der Lage ſei da augenblicklich zwiſchen Moskau und
dem Platz wo ſich die Zarin mit ihren Kindern befinde
keine Verbindung beſtehe

Die finniſche Königswahl
ep Stockholm 22 Auguſt Eigene Draht

meldung Wie aus Helſingfors gemeldet wird iſt eine
von der finniſchen Regierung auserwählte Abordnung
nach Deutſchland abgereiſt um Vorbereitungen zur
Königswahl zu treffen Jn politiſchen Kreiſen herrſcht
allgemein die Auffaſſung vor daß Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg die meiſte Aus
ſicht auf den finniſchen Königsthron habe

Das Echo der Solf ſchen Rede
Eine engliſche Stimme

h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der
Mancheſter Guardian führt zu der Rede Solfs

aus Sie ſei ein Teil jenes Propagandafeldzuges für
den die deutſche Preſſe jüngſt eingetreten ſei Die Rede
ſei beſſer als manche andere deutſche Reden die in
letzter Zeit gehalten worden ſeien aber ſie ſei nicht
aufrichtig So behaupte Solfs Balfour habe an
gekündigt daß England die deutſchen Kolonien
annektieren wolle Balfour habe nur geſagt daß die
Kolonien nicht an dasjenige Deutſchland zurückgegeben
werden ſollten wie es jetzt beſtehe ſondern an ein
anderes Deutſchland das bereit ſei an der friedlichen
Kulkurarbeit teilzunehmen Solfs habe ſich dahin aus
gedrückt daß man jetzt bereits mit dem neuen Deutſch
land zu tun habe Darin liege ein Mangel an Auf
richtigkeit Was Solf in ſeiner Verteidigung der Ver
träge von Breft und Bukareſt geſagt habe ſei
ſelbſt für Deutſchland etwas lächerlich geweſen denn
auch in Deutſchland dringe allmählich die Auffaſſung
durch daß die Verträge ein Verbrechen und eine
Dummheit geweſen ſeien Wir wollen ſo heißt es in
dem Artikel zum Schluß nicht an den guten Abſichten
Solfs zweifeln aber die neue Weltordnung muß die
Wahrheit bringen einen anderen Weg gibt es nicht

Schweizeriſche Preſſeſtimmen
ep Zürich 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Die Rede Dr Solfs macht in der Schweiz den denk
bar beſten Eindruck Es wird namentlich ihrhaben die eidenſchaftsloſer Ton hervorgehoben der aus und zu

dem europäiſchen Gewiſſen ſpreche und ſich vorteilhaft
von den Reden der engliſchen Miniſter unterſcheide,

Die Mobilmachung der Bauern und Koſaken geht

So ſchreibt die Züricher Poſt Die Rede des deutſchen
Staatsſekretärs des Kolonialamts gehört zu den her
vorragendſten Aeußerungen von Staatsmännern wäh
rend dieſer Kriegszeit Sie hätte vor dem Reichstag
gehalten werden ſollen und der Reichskanzler oder der
Staatsſekretär des Aeußern hätte ſie halten ſollen Wir
finden daß die Rede Dr Solfs eine europäiſche Rede
iſt Das Blatt zitiert die Stelle aus der Rede Wenn
die feindlichen Diplomaten vor dem Kriege ſich ſo wirk
ſam gegen den drohenden Krieg gewehrt hätten wie
heute vor dem drohenden Frieden dann hätte es keinen
Weltkrieg gegeben ferner die Stelle Jn den Zentren
des europäiſchen Gewiſſens regt ſich etwas wie die
Erkenntnis daß der Weg ins Freie nur gefunden wer
den könne wenn die kriegsführenden Nationen zum Be
wußtſein ihrer gemeinſamen Aufgabe zurückerwachen
Das Blatt iſt der Anſicht daß mit dieſen Worten Dr
Solf den Kern der jetzigen Kriegs und Friedensfragen
berühre Die Züricher Poſt kommt dann auf die
eindringlichen Worte Dr Solfs von dem Willen des
deutſchen Volkes ſich ſeine Kolonien nicht
rauben zu laſſen zu ſprechen und betont daß
Deutſchland in der Tat einen Rechtstitel
verfechte der durch keinerlei billige Sophismen
verwiſcht werden könne Das Blatt begrüßt
ſchließlich mit außerordentlicher Genugtuung die Aeuße
rung des deutſchen Staatsſekretärs über die Wieder
herſtellung Belgiens und faßt den Eindruck der
Rede Solfs dahin zuſammen daß ſie zuſammen mit
dem Aufrufe des deutſchen Bundes für Freiheit und
Vaterland ein würdiges Schriftſtück bilde würdig der
deutſchen Nation und alles deſſen was ſie vor und
während des Krieges an Großem geſchaffen habe

Eine neue engliſche Gewerkſchafts
partei

T Amſterdam 22 Auguſt Nach Meldungen
aus London wird Havelock Wilſon auf dem
nächſten Gewerkſchaftskongreß den Antrag ſtellen eine
neue Gewerkſchaftspartei zu gründen die auf
breiterer Grundlage aufgebaut ſei

Tod des Scherifs von Mekka
h Haag 22 Auguſt Eigene Drahtmeldung Aus

London wird gemeldet Der Scherif von Mekka
Huſſein iſt geſtorben Man erwartet daß ſein Sohn
Ali der ein Anhänger des Sultans in Konſtanti
nopel iſt zu ſeinem Nachfolger gewählt werden wird

Leipzig 22 Auguſt Jn Gegenwart des Prinzen
Johann Georg wurde vormittags die von der Reichs
bekleidungsſtelle veranſtaltete Deutſche Faſer

machte der ſpaniſchen Regierung und dem Papſt die ſtoffausſtellung feierlich eröffnet die gegenüber
Mitteilung daß ſie 2 den Wunſch des Papſtes W

Abreiſe der Zarenfamilie ins
den vormaligen Ausſtellungen in Berlin und Duüſſel
erf weſentlich ermeitert ill i 1
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e
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Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 22 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangriffe

beiderſeits der Strafe Loker Dranoeier abgewieſen
Südlich von Arras hat der Engländer geſtern mitneuen großen Angriffen begonnen Engliſge Armee

korps und Neuſeeländer waren zwiſchen Moyenvilleund der Ancre in Richtung auf a arme in tiefer
Gliederung angeſezt Das engliſche Kavalleriekorpsſtand hinter der Front zum u bereit Durch
ſtärkſtes Artilleriefeuer und mehrere hundert Panzer
wagen unterſtützt ſtieß die Jnfanterie des Feindes auf
der etwa 2 Kilometer breiten Front zum Angriff vor
Vor unſeren Schlachtſtellungen brach ihr erſter Anſturm
zuſammen Jn örtlichen Gegenſtößen nahmen wir
Teile des dem Feinde plangemäß überlaſſenen Ge
ländeſtreifens wieder Der Feind ſetzte ſeine heftigen
Angriffe den Tag über fort Jhr Schwerpunkt lag auf
den Flügeln des Angriffsfeldes Sie ſind völlig und
unter ſchweren Verluſten für den Feind geſcheitert
Verſuche des Gegners bei Hamel die Ancre zu über
ſchreiten wurden vereitelt Eine große Anzahl zer
ſchoſſener Panzerwagen liegt vor unſerer Front

Zwiſchen Somme und Oiſe verlief der Tag ruhigSüdveſtlich von No yon haben wir uns in der Nach
vom 20 zum 21 kampflos vom Gegner etwas abgeſetzt
Den ganzen Tag über lag das Artilleriefeuer des Fein
des noch auf unſeren alten Linien Zögernd fühlten
ain Abend ſeine Erkundungsabteilungen gegen das
Tal der Divette vor Die am Carlepont Walde
kömpfenden Truppen nahmen wir vom Feinde unbe
wertt hinter die Oiſe zurück Angriffe des Feindes
die ſich hier geſtern früh ducch ſtärtſtes mehrſtündiges
Artillerieſener vorbereiteten kamen infolgedeſſen nicht
zur Geltung Zwiſchen Blerancourt und der
Aisne ſetzte der Feind ſeine Angriffe tagsüber fort
Nur bei Blerancourt konnte er Boden gewinnen
Der gegen die übrige Front gerichtete und am Abend
mit beſonderer Kraft beiderſeits der Morſain
Schlucht geführte Anſturm brach unter ſchweren Ver
luſten für den Feind zuſammen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Feſthalten und durchhalten
Mit ſeiner Botſchaft zum Beginn des fünften

Kriegefahres vor allem mit dem Schlagwort Haltet
ſeſt hat Lloyd George von neuem ſich bemüht das
c Voll zum zähen Ausharren im blutigenRingen anzutreiben Haltet feſt Die große Schlacht
in noch nicht gewonnen aber wir haben unſere Hand
an erie und müſſen bis zum Ende fortfahren bis
eine gerechte dauerhafte Löſung erzielt worden iſt
Tann lönnen wir ſicher ſein daß die Welt vom Kriege
befreit wird

Es iſt ein echt engliſches Wort dieſes Haltet feſt
das ver erfahrene britiſche Pemagoge der die Seele
der Maſſen kennt ſeinem Volke und der Welt hin
geworfen hat Aushalten heißt s für die Verbünde
ten und Feſthalten für England ſelber Denn Eng
land hat eiwas zum Feſthalten Während ſeine
Alliierten auf den europäiſchen Schlachtfeldern die
Slüte ihrer Volkskraft opferten verbluteten und
wie Rußland zuſammenbrachen ging England kalt
blütig und zielbewußt daran ſeine großen welt
politiſchen Pläne zu verwirklichen Es nahm Aegypten
eroberte die deutſchen Kolonien ſicherte ſich Arabien

eng in Meſopotamien und Paläſtina vor Es ſchuf
ſich die Landbrücke zwiſchen ſeinen aſiatiſchen und
afrikaniſchen Beſizungen und rundete ſein Kolonial
reich durch die deutſchen Schutzgebiete wenn es
alles ſeſthalten kann Das iſt aber die große Frage

Der Krieg iſt heute wo er ſich auch rein äußerlich
ſtärker denn als rein engliſch in ſeiner Art ſeinem
Ziel und in ſeiner Verlängerung offenbart zum Krieg
ums Feſthalten geworden Die Schlagworte vom
Recht der kleinen Staaten von der Selbſtbeſtim

mung der Nationen vom Völkerbund ſind Schall
und Rauch England will feſthalten Was die
Verwirklichung dieſer Abſicht für das Deutſche Reich
und ſeine Verbündeten bedeutet braucht nicht weiter
ausgemalt zu werden Wir alle wiſſen wie jeder ein
zelne die wirtſchaftliche und politiſche Knebelung und
planmäßige Niederhaltung eines auf engen Raum zu
ſammengedrängten 70 MillionenVolles die Auflöſung
Oeſterreichs und die Verteilung der Türkei am eigenen
Leibe bitter ſpüren würde

Es geht um Sein ober Nichtſein Das iſt kein
leeres Wort Lloyd Georges Haltet ſeſt zerreißt
wieder einmal die Schleier die Gewohnheit kleinliche
Verbitterung und perſönlicher Unmut um hie großen
letzten Entſcheidungen gewoben haben Die nackte
Wirklichkeit grinſt uns entgegen jene Werklichkeit die
wahr werden wird wenn wir dem Feſtbalten nicht
unſer Durchhalten ſiegreich entgegenſetzen Nie wär
uns der ſlumme zähe Wille zum Durchhalten nötiger
denn jetzt Es iſt politiſch und militäriſch nicht allen
nach Wunſch gegangen Wir ſind durch unſere großen
Heerführer verwöhnt Aber das Mißlingen einer mili
täriſchen Anſtrengung ein Rückzug aus friſch erober

nach alten erprobten Stellungen iſt
den Kopf hängen zu laſſen und ſchwarz in

Noch ſteht unbeſiegt unſer

tein Kampfgebie
kein Anlaß
die Zukunft zu blicken

v ae z
vdie beiden Roggow

Roman von Wilhelm Laurin

5 Nachdruck verbotenDas will ich ihm auch wünſchen ſagte der Ritt
meiſter Jch glaube in Sensburg hätte ich es nie
ſo lange ausgehalten wie in Berlin Iy dubio
wenigſtens

Man lachte Jſt es denn wahr fragte Tilly daß
Sie hre ſchöne Garde Uniform ausziehen wollen
Herr v Roggow

Allerdings antwortete er leicht ſeufzend
Schickſal will es ſo

Alſo tun Sie es nicht freiwillig
Ja und nein Hch glaube wohl ſogar ſagen zu

dürſen daß man mich nur ungern ſcheiden ſieht
Die Schwägerin verzog ihren Mund und lächelte

boshaft
Aber der Rittmeiſter ſah es nicht Jch wurde von

meinem Regimentskommandeur und vorgeſtern auch
vom Prinzen Auguſt Viktor der à la buite unſeres
Regimentes ſteht erſucht meinen Abſchied zurück
zuziehen Ich tue es nicht Jch übernehme das Gut
und denke es wird das Beſte ſein

Hoffentlich leben Sie ſich recht bald dort ein
Etwas einſam mag es einem ja wohl zuerſt anmuten
wenn man durch Berlin verwöhnt iſt ſagte Frau
v Zülow

Dafür wird geſorgt ſein gnädige Frau Zunächſt
muß ich einmal unverſchämt lernen benn viel mehr
als eine blaſſe Ahnung habe ich zurzeit nicht von der
Landwirtſchaft Sie wiſſen ja daß mein Bruder bisher
Kalberwiſch ſo n bißchen mit bemuttert hat

Ein bißchen rief Klotilde Wie ich die Ver
hältniſſe kenne hat mein Verlobter ſeine ganze Kraft
rückſichtslos für das Gütchen eingeſetzt Es iſt geradezu
muſtergültig von ihm geleitet worden

HansGeorg erhob ſich Er konnte ſeinen Aerger
nur ſchlecht verbergen Das unbehagliche Gefühl das
er in der letzten Zeit ſo oft empfunden hatte wenn ex

Das

eer tief in Feindesland noch lenkt und leitet das
oppelgeſtirn Hindenburg Ludendorff das Schickſal

der lachten Noch arbeitet das werktätige deutſche
Volk Fa und Nacht noch qualmen die Eſſen und
dröhnen die Hämmer noch reift eine reiche Ernte auf
den Feldern oder häuft in den Scheuern Und
noch brennt in uns der ille frei zu bleiben von
Knechtſchaft und Bevormundung Liebter tot als
Sklavp

Wir haben unſere Friedensbereitſchaft bewieſen
wir haben im Oſten Frieden erhalten und den
Wünſchen der von uns eroberten ruſſiſchen Fremd
völker hinſichtlich der Beſtimmung ihres zukünftigen
Schickſals freie Hand gelaſſen Wir haben neue
elbſtändige Reiche aus unterworfenen und geknechteten
ölkerſchaften entſtehen laſſen Polen Finnland

Ukraine das Baltenland zimmern ſich ſelbſt Staats
form und Zukunft Wir ſind keine Eroberer die
nehmen und feſthalten aber wir laſſen uns auch nichts
rauben und uns unſer Recht auf Daſein und Selbſt
beſtimmung nicht verkümmern

Stimmungen kommen und gehen Und das Leben
iſt hart und der Druck ſchwer unter dem mancher von
unſeren Volksgenoſſen ſeufzt Wir nein die

Welt will den Frieden und ſehnt ihn herbei
ber einen Frieden der allen die Luft zum Atmen

läßt und die Luſt am Leben
Dieſen einzig gerechten Frieden will uns der

britiſche Feind nicht gönnen weil er dann das raub
gierig in fernen Erdteilen Zuſammengeraffte und ſein
Handelsmonopol nicht feſthalten kann Wir müſſen
um uns Licht und Luft für die Zukunft zu verſchaffen
dieſe Anſchläge zunichte machen Daher heißt es noch
die Zähne zuſammenbeißen auszuhalten durchzu
halten und zu ſiegen bis wir die Bereitwilligkeit des
Gegners zum Frieden zum Verzicht auf ſeine Pläne
des Feſthaltenwollens erkämpft haben

General Perſhing

gegen die amerikaniſche Hetzpropagandg

Während die politiſchen und militäriſchen Führer
unſerer Feinde keine Gelegenheit vorübergehen laſſen
um die niedrigſten und gehäſſigſten Verleumdungen
unſerer Truppen in die Oeffentlichkeit ihrer Länder zu
bringen macht der Höchſtkommandierende der Ameri
kaner in Frankreich General Perſhing eine rühm
liche Ausnahme Am 11 Juli wendete er ſich in fol
S Telegramm an die zuſtändige Stelle in

aſhington
Eine Zeitung in St Louis die kürzlich hier ein

lief berichtet daß ein Sergeant einer von den Fünfzig
die in Verbindung mit der Freiheitsanleihe als Pro
pagandaredner Red zurückgeſchickt worden ſind Reden
hält in denen er ſagt Die Deutſchen geben den Kin
dern vergiftete Zuckerwaren zum Eſſen und
Handgranaten zum Spielen Sie zeigen ein un

17 Jahren der von den Deutſchen gefangen genommen
worden und dann zu uns zurückgekommen war Er
hatte Baumwolle in und über den Ohren fragte
jemand wozu die Baumwolle ſei und er antwortete die
Deutſchen hätten ihm die Ohren abgeſchnitten und ihn
R ugrſeſat um uns ſagen zu laſſen ſie wollten

änner zum Kämpfen haben Sie geben den Ameri
kanern Tuberkelbazillen zu Da nicht
die geringſte tatſächliche auf irgendeiner Er
fahrung beruhende Unterlage für ſolche Ausſagen
vorhanden iſt empfehle ich daß dieſer Sergeant falls
ſeine oben wiedergegebenen Mitteilungen von ihm wirk
lich gemacht worden ſind ſofort zur Dienſtleiſtung
hierher zurückgeſchickt werde und daß ſeine Ausſagen
widerrufen werden

Bezeichnend für den ſittlichen Tiefſtand der amerika
en Hetzpreſſe iſt übrigens die Aaſfa ling der Per

ſhingſchen Verfügung Die Newyorker Evening Poſt
muß zwar die Lügen die jener Sergeant über deutſche
Grauſamkeiten verbreitet als Aufſchneidereien die
in jeder Armee vorkommen bedauern aber nur des

halb weil ſie eine Grauſamkeit gegenüber den Eltern
amerikaniſcher Soldaten ſeien ür die anſtändige
Geſinnung des Generals Perſhing hat man in Amerika
leider kein Verſtändnis

Kriegsallerlei
Die deutſchen Koloniſten in Wolhynien

Während die bei weitem meiſten deutſchen Kolo
niſten Wolhyniens die unter dem Anſturm der Bruſſi
lowArmee im Jahre 1916 ihre Zuflucht nach Deutſch
land nahmen und ſeitdem hier anſäſſig ſind die Ord
nung und Sicherheit die im Mutterlande herrſcht ſo
hoch ein e gelernt haben daß ſie an eine Rückkehr ab olhynien überhaupt nicht mehr denken gibt
es einige unter ihnen die die Erlauhnis zur Rückfahrt
nicht abwarten können und auf baldigſte Abbeförderung
drängen Wie begreiflich an ſich auch der Wunſch iſt
nach der langen Trennung Haus und Hof wiederzu
ſehen ſo kann doch wie die Reichswanderungsſtelle
mitteilt nicht dringend genug davor gewarnt werden
ſchon jetzt die Heimreiſe auszuführen Nach den vor
liegenden zuverläſſigen Berichten ſind die deutſchen Hof
ſtellen in Wolhynien zum großen Teil verwüſtet
die Aecker ſind teils verwildert teils in die Hände ruthe
niſcher oder ruſſiſcher Bauern An Pferden und Vieh herrſcht ein großer Mangel und Saat
getreide iſt faſt gar nicht aufzutreiben Die wenigen
inzwiſchen zu ihren alten Hofſtellen zurückgekehrten
Deutſchſtämmigen ſind höchſt unzufrieden und beabſich
tigen von neuem und diesmal endgültig das Land zu
verlaſſen Dazu kommen die noch ungetlärte politiſche
und geſellſchaftliche Lage des Landes der Eiſenbahner
ſtreik und der Mangel an jeglicher Arbeitsgelegenheit
Allein in Rowno ſind augenblicklich 1200 wolhyniſche
Deutſche Wieder die der Ueberführung nach
Deutſchland harren Danach muß ſich ein jeder der nach

u

bändiges Vergnügen angeſichts der Todeskrümmungen
der Kinder und lachen laut wenn die Granaten explo
dieren Jch ſah einen amerikaniſchen Jungen von

Wolhynien zurückkehren will darüber klar ſein daß die
Verhältniſſe die er vorfinden würde in ihrer gegen
wärtigen Troſtloſigkeit ſeine Zukunft aufs ſchwerſte ge
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an die Schwägerin gedacht hatte wuchs zu
nehmend in ihrer Gegenwart und daß ſie Kalberwiſch
ein Gütchen genannt hatte verletzte ihn Sie ſtanden
ſchon als Frau v Zülow das Geſpräch auf Karola
brachte Nun gab er doch noch ein paar Minuten zu
Ja es wäre wahr Karlemätzchen käme 3 nun end

ültig aus Altenburg zurück und das ſei ſeine be
ondere Freude

Hoffentlich iſt ſie in dem adeligen Stift nicht zu
ſehr verwöhnt worden ſagte Klotilde Es iſt un
glaublich wie oft die jungen Mädchen heutzutage die
reinen Prinzeſſin Gewohnheiten aus einer derartigen
Anſtalt mithringen

O das glaube ich kaum ſagte die Mutter Zu
meiner Zeit ſtand das genannte Stift in einem ganz
vorzüglichen Ruf

Jch hoffe daß du recht haſt Mama Von Hilda
Bornhauſen habe ich eigentlich das Gegenteil zu hören
bekommen

Nun war des Rittmeiſters gute Laune vollends da
hin Er war gewiß ein gutmütiger Kerl aber jetzt
hatte er Mühe ſein Gleichgewicht zu bewahren Es
war ihm beklommen zumute als er ſich verabſchiedete
Frau v Zülow und ihre jüngere Tochter Tilly be
gleiteten ihn bis zur Tür während die
Schwägerin es ſcheinbar nicht der Mühe wert hielt
ihn hinauszubegleiten

Er befand ſich kaum außer Hörweite als Klotilde
ihrer Mutter in heftiger Weiſe Vorwürfe machte

Wie r du nur daß wir uns dieZiffern vom Leibe abdarben mußten enügt es nicht

daß es in Wirklichkeit ſo war Du haſt dadurch
meinem Anſehen das ich dieſem törichten Menſchen
gegenüber ſowieſo ſauer genug zu wahren haben werde
einen ganz empfindlichen Stoß verſetzt Jch verſtehe
ſo etwas einfach nicht

Wie kannſt du nur ſo etwas ſagen
Nach ſeinem heutigen Beſuche muß es ja dieſem

Menſchen geradezu ſo vorkommen als ob ich in derEhe mit Günter einen Rettungsanker geſacht halte

Jie neue Front m Wesfent ſo An Bu

r u r
Schweig Es war zum mindeſten höchſt über

flüſſig und mir gegenüber auch taktlos an die Einſchränkung in nuſerte Haushalt zu erinnern
Der Herr Rittmeiſter ſchien das aber ſehr gut

zu ſaſtebep Er ſcheint ein ſehr vernünſtiger Mann
zu ſein

Er iſt ein herzlich unbedeutender Menſch und der
einzige der nicht von ſeiner Schwäche überzeugt iſt iſt
ex ſelbſt Jch habe im ſtillen lachen müſſen als er er
zählte daß ſie ihn hätten beim Regimente halten
wollen Jch glaube mit größerer Genugtuung hat man
noch keinen ſein Abſchiedsgeſuch einreichen ſehen

Du urteilſt ſicher zu hart Tilde ſagte die Mutter
auf mich hat er jedenfalls einen ſehr guten Eindruck

gemacht
Das iſt ſehr ſchmeichelhoft für ihn du hätteſt ihm

das ins Geſicht ſagen ſollen
Du biſt merkwürdig gereizt Tilde und wie dein

künftiger Schwager gerade dazu kommt dir ſo zu mißfallen iſt mir einfach nverſtandiich Jch hatte das

Gefühl als wenn er in ſteigendem Unbehagen auf
deine Worte geantwortet hätte

Da überſchätt ihr ihn gründlich Jch weiß von
Hilda Bornhauſen was ich von ihm zu halten habe
Wenn ich Hilda richtig verſtanden habe die aller
dings nur Andeutungen fallen ließ ſo hat er ſi
kürzlich bei ihr einen Korb geholt Er ſcheint ſi
überhaupt bei der m Sache ziemlich töricht be
nommen zu haben Hilda iſt beſſer über ihn unter
richtet geweſen als er in ſeiner ſprichwörtlichen
Ahnungsloſigkeit vermutet hat Man hat allgemein
davon getuſchelt daß er mit einem mittelmäßigen
Bühnenſtern jahrelang geflirtet hat Das iſt ein
weiterer Beweis dafür wie unfertig er noch iſt Jch
hoffe daß euch Günter re bald ein richtiges Licht
über ihn aufſtecken wird r iſt es auch der meiner
ukünftigen Stieftochter bei jeder Gelegenheit die
tange gehalten hat Und das iſt dem mehr als ver

zogenen Kinde natürlich ſchlecht bekommen Wenn ich
vor der Zukunft mitunter etwas bange ſo iſt es ledig

Und wenn es ſo wäxef ſagte Tilly

fährden und er ſeine voreilige Rückkehr vorausſichtlichgar bald bereuen wird n h ährt
eine Abordnung wolhyniſcher Bauern aus tſchland
u einer r nach Wolhynien Sie willmit eigenen Augen von den Zuſtänden in ihrer Hei

mat überzeugen
Quackſalber oder Verbrecher

Die in aller Welt auch ſchon vor dem Kriege berüch
tigte Unfähigkeit engliſcher Aerzte hat in den Kriegs
gefangenenlagern ſo ſchamloſe Formen angenommen
daß man vermuten muß daß dieſe edlen er Aesku
laps die u e Schädigung der Geſundheit der
deutſchen Kriegsgefangenen als ihre vornehmſte Pflicht
betrachten Es liegen beeidigte Ausſagen aus dem
Lager von Dartford vor nach denen die dortigen Aerzte
den Kranken das Leben zur Hölle machen Knochen
brüche wurden falſch angeheilt Röntgenunterſuchungen
nicht rechtzeitig vorgenommen bei Operationen wurden
geſunde Sehnen angeſchnitten ſo daß die Opfer lahm
wurden in Hunderten von Fällen wurden Kranke
entlaſſen denen durch falſche Behandlung Arme undBeine verkürzt waren Wahrlich Seine würdig
der Nation der Baralong Mörder oll bewußt
ihrer hohen möglichſt viel wehrloſe deutſche
Gefangene zu Krüppeln zu machen Uns ſtehen glück
licherweiſe die Gegenmaßregeln zur Verfügung umdieſen verbrecheriſhen Stümpern ihr Handwerk zu

legen

Der Krieg der Alten
Ein ausländiſches Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit

darauf daß die führenden Perſönlichkeiten im Welt
kriege ſich dadurch von den großen Männern der napo
leoniſchen Kriege unterſcheiden daß ſie faſt ohne Ausnahme hochbejahrt ſind Hindenburg iſt über
70 Jahre alt der Tiger Clémenceau 77 der franzöſiſche urd bader Foch 69 Präſident Wilſon
und General Pétain ſind beide 62 Jahre und Admi
ral Sims zählt 60 Jahre Jünger als der 59 jährige
e Kaiſer find der amerikaniſche GeneralPerſhing mit 58 Jahren ferner der engliſche Ober
befehlshaber an der Weſtfront Sir Douglas Haig mit
57 der italieniſche Oberbefehlshaber General Diaz
mit 57 der engliſche Premierminiſter Lloyd George
mit 55 und Generalquartiermeiſter Ludendorff mit
53 Jahren

Deſertionen bei den Amerikanern
Nach einer Meldung der Times aus Newyork geht

aus Berichten des Generals Perſhing hervor daß die
Deſertionen in der amerikaniſchen Armee an der Weſt
front einen großen Umfang angenommen haben Na
mentlich Pionierregimenter ſcheinen dazu zu neigen

Austauſchregimenter in China

Zwei chineſiſche Regimenter ſo n der San
Francisco Examiner das eine in Nanking das andere
in Schanghai ſollten ihre Standorte austauſchen Das
Geld für den Transport wurde den Regimentern zur
Verfügung geſtellt Die Oberſten der beiden Regi
menter nahmen den Austauſch anders vor Sie be
hielten das Geld ließen ihren Soldaten die Achſel
flappen und andere Regimentsabzeichen abnehmen und
tauſchten dieſe dann durch die Poſt gegenſeitig um
Mit dem Wiederannähen der umgetauſchten Abzeichen
war dann dem Blatt zufolge der Garniſonwechſel
vollzogen

Kriegshumor
Troſt Heute hat mir mein Bräutigam abgeſchriehen
Tröſten Ste ſich gnädiges Fräulein es wird der Rechte

nicht geweſen ſein Freilich aber der Rechte hat mir
auch ſchon abgeſchrieben

Der Pfiſfikus Vater Na Karl haſt du Brief an
die Großmutter auch richtig frankiert Vater die
Briefmarke hab ich geſpart ich habe einfach Feldpoſt darauf
geſchrieben

Kämpfen Im Gerten

finden Se in unserer Kriegskarten Mappe
eine vorzüägllehe Kriegalanäkarto Die

Kriegskarten Mappe
der Hallischen Nachrichten
onthalt zehn gröestentells mehrfarbige Karten
von vesehledenen Kri plätzen und ist
zu dem niederen Prefſt von AMark
auswärts 50 Mark nur durch uns oder unsere

Zeitungsträgerinnen zu beziehen
Hallische Nacehrliehtean General Anzelger

für Halle und die Prov Sachaen

jtzzz2
ich denke ich werde auch bei ihr Mittel und Wege
finden um ihr beizeiten alle Unarten auszutreiben
So oft ſie bis jetzt in Hoffelden zum Beſuche war hat
ſie es mir gegenüber an jedem Reſpekt fehlen laſſen
d denke in dieſer Hinſicht werden die neuen Verhältniſſe einmal gründlich Wandel ſchaffen

Du wirſt dir wieder unnötige machen
Tilde mahnte die Mutter wie du anderſeits ent
ſchieden auch deinen neuen Schwager vielleicht erſt
wirſt kennen und achten lernen müſſen Auf mich
hat er wie geſagt einen guten Eindruck gemacht und
ich glaube es wäre auch ein Mann nach dem Herzen
unſeres Egon Meinſt du nicht Tilly

Tillys Stirn war von weichen kurzen blonden
Locken umſpielt und ſie hatte im Gegenſatz zu der
älteren Schweſter braune Augen die gern ſehnſüchtig
in die Ferne gerichtet waren vor allem aber hatte ſie
um den Mund einen weichen Zug dex Klotilde fehlte

Ja erwiderte ſie wie aus Gedanken heraus Erhat auch auf mich einen guten Eindruck gemacht Für
einen Offizier freilich etwas klein und zierlich
Egon iſt mindeſtens einen Kopf größer als er er
eine feine ariſtokratiſche Erſcheinung und auch eine an
genehme Stimme hat er

Klotilde lachte Natürlich Jch glaube du unddieſes Kindergemüt ihr würdet e ſie uſammen
paſſen Sentimentalen Anwandlungen t du ja
auch ergeben Du wirſt ſehen wie weit du damit
kommſt

Tilly antwortete nicht Die Schweſter war nun
einmal heute in gereizter Stimmung da war es dasbeſte man ließ n mit ihr in keine Erörterungen ein

die ja doch zu weiter nichts z als zu neuem
Zank Und Klotilde war vor allem ſte r glän
P Eroberung gemacht hatte g27 nt daß ſie dasetzte Wort behielt Sie verließ as Zimmer um ſich
zum Ausgehen umzukleiden

Fortſetzung folgt

lich wegen der Verzoaenheit dieſes Mädchens Doch
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